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Die Grüne Reiswanze — ein Exot beginnt sich auszubreiten 
Die Grüne Reiswanze ist ein Schädling, der 2015 erstmalig in Österreich nachgewiesen wurde. 
Ursprünglich kommt diese Wanzenart, die zur Familie der Baumwanzen gehört, aus dem Mittelmeer-
raum/Ostafrika. 
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Seit 2019 wurden zahlreiche 
Larven und ausgewachsene 
Wanzen vor allem im Osten 
von Österreich gefunden, je-
doch breitet sich diese Wanze 
weiter Richtung Westen aus. 
Auch in Oberösterreich wurde 
sie bereits gefunden. 2023 gab 
es in Summe 2.118 Meldungen, 
zwölf davon kamen aus Ober-
österreich. 

Diese Wanze hat ein sehr 
breites Wirtspflanzenspekt-
rum mit mehr als 150 Pflan-
zen aus über 30 Familien. Es 
sind so gut wie alle Kulturbe-
reiche betroffen. 

■ Ackerbau: Sojabohne, 
Mais und Kartoffel 

■ Gemüsebau: Tomaten, 
Paprika, Chili, Melanzani, 
Zucchini  und Gurken 

■ Obstbau: Apfel, Marille, 
Pfirsich und Feige 

■ Beerenobst: Himbeeren, 
Brombeeren, Johannisbeeren, 
etc. 

■ Weinbau 
■ Zierpflanzen: Hibiskus, 

Flieder, diverse Stauden,  etc. 
■ Kräuter: Basilikum, Sal-

bei, Lavendel,  etc. 
■ BeikräuterundZwischen-

früchte: Malven, Sonnenblu-
men, Ringelblumen,  etc. 

Durch ihre stechend-sau-
genden Mundwerkzeuge kön-
nen sie alle Pflanzenteile schä-
digen, die zu qualitativen und 
quantitativen Ertragsminde-
rungen führen. 

Die Grüne Reiswanze kann 
leicht mit der einheimischen 
Grünen Stinkwanze verwech-
selt werden. Um dies zu ver-
meiden, muss der Fokus auf die  

drei hellen Punkte am Schild-
chenvorderrand - siehe Foto - 
gelegt werden. 

■ Weitere Informatio-
nen bei der Bioberatung unter: 
www.bwsb.at, T 050 6902-1450 
oder E biolandbau@lk-ooe.at 

Um die Ausbreitung dieses 
Schädlings bestmöglich zu do-
kumentieren, ersucht die  AGES 
um Mithilfe der Bevölkerung. 
Sichtungen können jederzeit 
über den Warndienst gemeldet 
werden. O•• 

Details dazu 
sind auf 
1k-online 
nachzulesen: ❑' 4~et 

Neuregelung bei Abstandsaufauflagen 
zu Oberflächengewässern 
Bei der Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln ist in vielen Bereichen besondere Vorsicht geboten. 

Vor kurzem hat das Bundes-
amt für Ernährungssicherheit 
(BAES) im Auftrag des Landwirt-
schaftsministeriums den ehe-

Gewässer mit angelegtem Rand-
streifen. 0< 00/ Koppt 

maligen Erlass für „Abdriftmin-
dernde Pflanzenschutzgeräte 
und Maßnahmen" als amtliche 
Nachricht veröffentlicht. Darin 
enthalten sind die Erläuterun-
gen zu risikomindernden An-
wendungsbedingungen sowie 
der Liste der abdriftmindern-
den Pflanzenschutzgeräte und 
Geräteteile (z.B. Düsen) und die 
Liste der staubdriftmindernden 
pneumatischen Einzelkornsä-
geräte mit Saugluftsystem. 

Um den Eintrag von Pflan-
zenschutzmitteln etwa in 
Oberflächengewässer im Rah-
men der Applikation zu un-
terbinden, werden bei der Zu-  

lassung eines Pflanzenschutz-
mittels hinsichtlich der An-
wendungsbestimmungen be-
stimmte Bedingungen und 
Auflagen („Abstandsauflagen 
zu Oberflächengewässern", 
abtragsgefährdete Flächen, 
Nichtzielpflanzen, Nichtzie-
lorganismen) erteilt, die im 
Pflanzenschutzmittelregister 
und auf der Handelspackung 
aufscheinen müssen. 

Bei der Verwendung von ad-
riftmindernden Geräten und 
z.B. Düsen kann in einem be-
stimmten Ausmaß von den 
vorgegebenen Abstandsaufla-
gen abgewichen werden. 

■ Die ausführlichen Bestim-
mungen inklusive der Regelung 
auf abtragsgefährdeten Flächen 
und den Abständen zu Nicht-
kulturland sind auf 1k-online 
und unter dem QR-Code abruf-
bar: 
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